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Forstverband Neuenbürg.
Forstämter : Calmbach, Herreualb , Meistern , Neuenbürg , Wildbad.
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Genehmigt durch Erlatz der K . Forstdirektion vom 27 . Oktober 1906 , Rr . 12171.

1 . ÄstUWl ohne Rinde gemessen

(über 14 cm Durchmesser 1 m oberhalb des unteren Endes).

^ Laubholz.

Klasse
Mittlerer

Durchmesser

Eiä

Neuenbürg
g) schöne
d) gewöhnliche

M
sonst

g) schöne
b) gewöhnliche

Rotbuchen

g) schöne jb) gewöhnliche

Weißbuchen, Ahorn,
Eschen, Ulmen, Aka¬

zien, Linden , Wildobst
g) schöne ch) gewöhnliche

Birken , Erlen,
Aspen, Weiden

n) schöne ch) gewöhnliche

Mark für 1 F e st m e t e r

s) b) d) mindestens mindestens mindestens

I. 60 cm und mehr 70 89- 69 70 40- 69 35 25 —34 50 35—49 35 25—34

II. 50—59 cm 60 40- 89 50 30- 49 30 22—29 40 30—39 30 20—29

III. 40—49 cm 55 49 40 28- 39 25 20—24 35 25—34 25 18—24

IV. 30—39 cm 36 mind.20 mindest. 18 mindest. 20 mindest. 16
V. 20—29 cm 15 .. 15 15 .. 15 13

VI. unter 20 cm 12 , 12 .. 12 12 „ 10

« . Nadelholz.
a) Langholz: b) Sägholz:

Länge mindestens Ablaß mindestens für 1 I 'm. Durchmesser auf hat- Ablaß

I . Kl. 18 m 30 cm 22 a ge der Länge mindestens mindestens

II . „ 18m 22 cm 20 I. Kl. l 4,5 . 9. 1 40 cm und mehr 30 cm

III . „ 16 m 17 cm 18 II . Kl. sl3,5 . 14wj unter 40 cm 30 cm
IV. 8 m 14 cm 15 III . Kl.Länge ».Durchmesser willkürlich. 14 cm
V. „ willkürlich 7 cm 12

für 1 I 'w.
20
18
12

2 . Mögen
(bis mit 14 cm Durchmesser 1 m oberhalb des unteren Endes samt Rinde).

. Nadelholz.
Psg . für

« . Laubholz.
Pfg . für

a. Derbstaugeu (7,1— 14 cm stark). 1 Stück a) Derbstangen (7,1—14 cm stark). 1 Stück

Baustangen
I. Klassea) über 15 m lang 120 I. Klasse über 9 m lang . . . 90

I. „ b) 13,1—15 ,. 100 II. Klasse 7,1—9 „ ., 70
11,1—14,0 cm

stark
II. „ 11,1— 13 „

III. 9,1—11 „
70
50

III. Klasse 5,1— 7 .,
IV. Klasse bis 5 „ ,.

50
30

Hagstangen I. Klasse über 13 m lang 50 .b) Reisstangen (bis 7 cm stark).
9,1—11,0 cm II. 11,1- 13 „ 40

I. Klasse über 7 m lang . . . 20
stark III. 9,1- 11 „ 30

II. Klasse 5,1— 7 „ „ . . . 15

Hopfenstangen I. Klasse über 9 m lang 30 III. Klasse 3,1—5 „ . . . 14)

7,1—9,0 cm II. „ 7.1- 9 „ , 25 IV. Klasse bis 3 ., „ . . . 5

stark III. „ 6,1- 7 „ „ 20
Maien u. Christbäume für 1 m Längel ohne 10

d) Reisstange« (bis zu 7 cm stark).
Wiedenu. Rechenbögen für 100 Stücks Hauerlohn 30

IV. Kl. über 7 m lang und

Hopfenstangen
mindestens6 cm stark

V. Kl. über 6 m lang und
15 3. Aitzmdk. für 1 Zentner

mindestens5 cm stark 10 l Grobrinde. 2 —

Zaun- und l I. Klasse über 4 w laug 6 Eichen! Raitelrinde. 3 —

Rebstecken ! II. „ 3,1- 4 „ ^ 4 l Glanzrinde. 4

Bohuenstecken bis zu 3 m lang . 3 Fichtenrinde. 1 50

I
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Holzarten und Sortimente.
AorstSezirke Langer

tFo

rkrand LieS< «zell

w).

Hnzkköstert«

(ForstverbanL
Altensteig).ßalmvach. Kerreualb. Meistern. MeuenSürg. Wildsau rstverband Cal

^ § e/56. «̂6

4 . ^ .) Slhilhlderbhoh (Beigholz) >

(aus Rundstücken von über 7 cm am oberen Ende) . Preise für 1 Raummeter.

Eichen: Spalter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis 6—12
Roller . . . . „ Prügelpreis 4 - 8 ^
Scheiter . 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 10 — 10 — 6 —

Prügel und Klotzholz . . . 5 — 5 — 5 — 5 — 5 — 6 — 7 — 4 —

Rotbuchen: Spalter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis 3—6
Roller (Schleiftröge) . . . „ „ Prügelpreis 2—6
Scheiter . 9 50 7 50 9 — 10 20 9 — 9 20 10 — 8 60
Prügel und Klotzholz . . . 20 6 — 6 — 6 20 6 — 6 50 8 40 5 70

Ahorn, Eschen, Ulmen, Hainbuchen, Akazien, Wildobst:
Scheiter und Roller . . . 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 9 20 10 — 7 —
Prügel. 6 6 — 6 — 6 — 6 — 6 50 8 40 5 —

Birken und Erlen : Scheiter und Roller . . . 6 - 6 — 6 — 6 — 6 — 7 — 8 — 6 —
Prügel. 5 — 5 — 5 — 5 — 5 — 6 — 6 — 5 —

Aspen, Linden, Weiden : Scheiter und Roller . . . 4 — 4 — 4 — 4 — 4 — 6 — 6 — 5 -.
Prügel. 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 4 — 5 — 4 —-

Nadelholz: Spalter und Rugel . . . Zusählag zum Scheiterpreis 2—5 ^
Roller. „ Prügelpreis 2—5 ^
Scheiter. 8 90 7 50 7 50 8 — 7 50 7 80 7 — 8 —
Prügel. 7 — 6 60 6 60 6 60 6 60 6 30 6 40 6 —
Brennrinde. 3 — 2 50 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 2 50

3 ) (ohne Hauerlohn .)

Hartholz. — 40 — 40 — 40 — 40 — 40 — 40 — 60 1 —
Weichholz. — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 40 — 50

5 . RH»
(bis 7 cm stark)

^ Brennreisig.
Reisprügel : Eichen. 2 — 2 — 2 — 2 — 2 — 2 — 3 — — —

Buchen. 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 3 50 3 50 2 20
Nadelholz , Birken, Aspen, Erlen rc. . 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 2 50 2 50 2 —

Wellen, gebunden: Preis e für 100 Stück.
Eichen. 5 — 5 — 5 _ 5 — 5 — — — — — 5
Buchen . . . . . 7 _ 7 — 7 — 7 7 — 10 — 10 _ 7 —
Nadelholz. 6 — 5 — 5 — 6 — 0 — 5 — 6 — 5 —

8 . NuHreifig (ohne Hauerlohn). Preis e für 1 Welle. /
Besenreis . . >- . 20 — 20 — 20 — 20 .— 20 — 50 -- 50 — 20
Faschinen (2 m lang ) . _ 30 — 30 30^ — 30 — 30 — 10/30 — 10/30 — 20
Deck- und Zierreisig. 10 — 10 10 — 10 — 10 — 10/20 — 10/20 — 10

Holzpflanzen: mindestens
a . aus Pflanzschulen (einschl. Aushebekosten)

nicht verschütte . . . für 1000 Stück 1 -/L
verschickte:

Jnl . Holzarten „ " „ 4 „
Fremde „ ,k ,, 10 .,
Heisterpflanzen kt ,k 100 „

aus Beständen (ohne Aushebekosten)
bis zu 1 m Höhe für 1000 Stück 1 „
über 1 m Höhe . . „ k, k, 6 „
Obstwildlinge . . . 1 „ 20
Rosenwildlinge . . . 1 „ 2

Sand , Thon , Straßensteine
Werksteine . . . .

für 1 cbm Bausteine . . . .
bezw. km Pflastersteine . . . .
ohne Ge- Moos - und Laubstreu

winnungs - Heide- rc. Streu . .
kosten Wald- und Heideerde.

Moos zu Dekorationszwccken
Eis.

Ein Schein zum Sammeln von Eicheln,
Bucheln, Gras , Kräutern , abgefallenen
Nadelholzzapfen je.

1—2
5—15
1—6

2
1

20
2

50

30

Ausmhme-
JornruLare ^ WU

zu

und Abgabe-Register bau Langholz, Brennholz und Kleinnntzholz
und zu

Auszüge « in Kanzlei - und Taschenformat,
Hslzkaufzelteln , Taglohnslisten in Kanzlei und Taschenformat

«. s. w. u. s. w.

vuedärueLsrei nnä Lnvbbinckerei von6. lükkll.empfiehlt die



Kurs für jlaschuer m Haudtttibarbkittu.
Die K. Zentralstelle beabsichtigt im Februarn. I . einen

Ausbildungs- und Nnterrichtskursfür Flaschner in Handtreib¬
arbeiten in der Dauer von 4 Wochen in Stuttgart abzuhalten.
Zu dem Kurs werden selbständige Handwerker und ältere
Gesellen, in erster Linie solche, welche sich selbständig zu
machen im Begriff sind, zugelasscn.

Ein Unterichtsgeld wird nicht erhoben. Auswärtigen
minderbemitteltenTeilnehmern wird auf Ansuchen ein Beitrag
zu den Reisekosten gewährt; solchen auswärtigen Teilnehmern,
welche besonders bedürftig Md , kann aus Ansuchen und aus
Nachweis der Bedürftigkeit auch ein Beitrag zu den Kosten des
Aufenthalts in Stuttgart gereicht werden. Beitragsgesuche
sind bei der Gefahr der Nichtberücksichtigung gleich bei der An¬
meldung anzubringen.

Anmeldungen  zur Teilnahme an den Kursen wollen
durch Vermittlung der Ortsbehörde oder der örtlichen gewerb¬
lichen Vereinigungen uns spätestens bis 25 . Januar 1907
eingereicht werden. Aus den Anmeldungen soll ersichtlich sein:
Namen. Beruf, Berufsstellung(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldeten.

Die Ortsbehörden bezw. Vorstände der gewerblichen Ver¬
einigungen werden ersucht, die Anmeldungen auf den vor¬
genannten Termin derK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
vorzulegen und bei der Vorlage sich darüber zu äußern, ob
die Angemeldeten nach ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeiten
in der Lage sind, mit Erfolg an dem Kurs sich zu be¬
teiligen; wenn die Angemeldeten um Kostenbeiträge nachsuchen,
wolle auch über ihre Vermögens- und Einkommensverhältnisse
Auskunft gegeben werden.

Stuttgart,  den 21. Dezember 1906. Mosthaf.

Weuenbürg.

LaHss ! —
fortwährend frisch gebranut von 80 -ff bis 2 -/kl per Pfund;

von 1,20 bis <//L 1,60 per Pfund in nur guten
Dualitäten empfiehlt

Dir größte Auswahl und billigste Preise in

Bildernu.Spiegeln
finden Sie in der

Pforchkimer Kunsthalle
Inhaber: Richard Trendel, Pforzheim

Dillsteiuer-Stratze 4, am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u . -Ständer,

Bilder von den billigsten bis zu den fernsten,
Galerien mir allem Zubehör.

>W

Xcäojf L_6 i86 l", «°°7s,
Kolzkr . 8, 81uttFg,rt 21. Hel. 2228,
erste und größte Firma des Landes em¬
pfiehlt ihr Riesenlager (15 000 Kostüme
in 5 Stockwerken ). Enorme Ausw. von
Kostümen u . Uniformen zu allen nur

erdenklichen Zwecken, aus allen Jahrhunderten v. Chr.
bis zur Gegenwart. — Nationaltrachten aller
der, Völker und Zeiten. — Preisliste gratis.

-lies mietweise. Versend prompt. Nilligste Preise.

!an-
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Luskvnkt beim streute » :
Onrl kLsIvr , Kaufmann

in Neuenbürg.

IKusten!
Wer diesen nicht beachtet, ver- D
sündigt sich am eigenen Leibe! >

Kaisers »

Bmst -Kmmtllk « I
feinschmeckendes Malz - Extrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen
gegen Husten,Heiserkeit,Katarrh,
Verschleimungu.Rachenkatarrhe

not. begl.Zeugnisse be°
" 1 weisen, daß sie halten.

was sie versprechen.
Aastet 25 -s, Dose 50 bei

Franz AndräS jr ., Wilh.
Fietz in Wenenöürg.

(vorm. Mius Laim L Oie.)

Lauptsit? in Uaimbolm.

l 1 I»

VolltziiiMadIttzZ ^ ti6üjraxLtll .1'. VS . OOO . OOO liLarlx

RsssrvSQi 1S,OOO,OOO
I ' LlisIvlL in 8Lc1en -8a .ä6n , I^reiburLs i. 8 ., IckeictelbsrA , Kaiserslautern , Karls-

rulle , Konstanr :, Kakr i . 6 ., ^ lüblbausen i . 81s ., OttendurZ -,
LtrassburZs i. KIs ., ^ weibrüeken.

in Keunkircllen (KeZs .-Lsr . Trier ), 8 .3,81311.

Vvp « 8Lt « I»ZL» 88v in Lrucbsal.

^Vir cröktne» iLokeväe keekll»»geil mit unä ob»e OreältzeuLkroos; . älseollliereu unck
besorgen äss lnkL880 von 'sVecbseln aut äas In- unä Vuslaitä uvck slellen IVecbsel, Obecks
unä ^.ocreckitive aut alle Hanckelsplätre äer Vielt aus.

V îr kauten unä verkanten Mellten Liier Irl unä vermitteln äen Vn- unä Verkant
äerselden xn ckeu billigsten Leäingungen.

Vllr tükren provisionstreie Odeekreelmiiilgell uuck geväbren kür äeren Lenuttung
ckie grösstmöglicbsten Vorteile unä Lrleiebterungen . veposIteüFeläer verzinsen vir riu äen
günstigsten Zinssätreo.

Vllr kauten unä verkanten ru äen billigsten Tageskursen Lil8l»iläi8ede 6elä8orteii,
sovie kritigoiä unä kei»8>Iber

Vllr übernebmen tt'erlpllpiere aller Oattuvgen nur sickeren lotbevalirung unä Ver¬
waltung, äie lievision sovie Verslebernng verlosbarer Lkkekten gegen Lursverlust bei Aus¬
losungen unä sinä bereit , äie bllnkassierung äer tälllgen Coupons, äie Linrüebung
gekünäigter Obllgationen, äie Leistung ausgescbriebener Gablungen unä alles sonst
Lrkoräerllcbe 2U besorgen.

vesgleicben nebmen vir versvblossene VVerlsaeken in VerwLbrnng.
vie bei uns binterlegten Oegenstänäe veräen in äem tenerkesteo devölbe unseres

Lankgebäuäes aulbevabrt unä vic übernebmen äatür äie Ilattbarkeit nacb äen geset/-
licben Lestimwungen.

öha ^er
ein.es zarten , reinen Gesichts mit
rosigem sngendtnschcn Aufsehen,
weißer, iammetweickwr Haut und
blenden: schönem Te »» t gebrauchen
nur die allein echte:
Lteckeupferd-Mierunilch-Seise

von Aergmann L Ev-, RadeSen!
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

st El ' 50 Ps. bei: siarl Vostfer
u. KtSert Aengart , Neuenbürg.
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28 ktz. vwxLsllt
f.8ol,« siv!rsi1, Ztullgatt

iLarktsbr . k

Kksnihg- u. MGMkN
in moderner Ausführung
liefe:t rasch und billig

die Buchdimkrreiz. Euztäler.

Fr. Seufer, Herrenalb
empfiehlt

Mich-, Küchen» Habe- und Krtt-
: Masche

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants za
Fabrikpreise ». Namrneinwebunge» kostenfrei. Bemustert«
Offerte gerne zu Diensten.

Echtes
garantiert

reines
8eLw6l !LS86dmaL2

mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefässen als:
Eimer ^20- 35 Pld . ,
Ringhafe « 1 15-20 35
Schwenkkessel « <30-40-60
Teigschüssel ^15 -30-50
Wassertopf Z t 20—40 „
Nachnahmegebührenwerden sofort vergütet. Bei Bezügen v. 50 Pfd.sr. 1

Isusendo - nerkennungssoiii'silisn!

1?" I s>, I c-

sowie in 10 Pfd.-Dosen 6.5
gegen Nachn. oder Vorschuß.

11. Denr 1on gr.
Kirckkeim-Heck 10« (Württ .)

In Holzgeb. Preist , z. Diensten. !

Zapf 's Haustrunk
ist voller Ersatz für

TraMnioein
Er wird behandelt

wie dieser.
Er schmeckt und

bekommt wie dieser
und wirs auf Lager
besser, genau wie

SckatMLrks. Rebwein. Die Her¬
stellung ist einfach! Jeder Versuch
führte zu Nachbestellungen.

: Seil niehr als 30 Jahren ist mein
Haustrunk

' das tägliche Tischgetränk in tausenden
.von Familien.
! Vor geringwertigen Nachahmungen
wird gewarnt.

Ein Paket für tOO Liter kostet:
!mit prima Weinbeeren . . -k 4 .—

Prima gelber Weinzucker lfür je
.WO Liter sind 16 Pfund erforderlich^
stets nur aus Wunsch. — Post und
Bahn franko!
Erste Zeller Weinsuöstauzen-AaSrIK

A. Zapf,
Zcst-Karmersvach (Baden '.

Niederlage in Loffeua« bei K. K.
Schweikart

,84-4
Vv kt

L sin . '
1 « ckio Vi b'Iasells 51k. 1.75
2 * x
3 « ,
4 * „
5 ^ n
1Lrous
2 .

2,_
» 2.25

n 4 2.50

n 4.-

-̂2 b ' t. antsprsckanä billiger.
Ltlsillverkauk:

6 . Lüxsostoiii Xriebt,
dieusabtleg, Ilauptstrasse.

Nelspboo Hr. 30.



venniscirrLs.
Kassel , 10. Jan . Einen entsetzlichen Tod

fand der Schmied Gehrke in der Henschel'schen
Lokomotivfabrik beim Schmieden einer großen
Stahlplatte. Unter dem 100 Zentner schweren
Dampfhammer drang plötzlich ein glühender
Stahlsplitter hervor und durchbohrte wie ein
Geschoß den Körper des 40 jährigen Mannes.

Im Alter von 107 Jahren gestorben ist in
Bogatzewen (Kreis Lötz) die in ganz Masuren
bekannt gewesene„Wahrsagerin" Witwe Jankowski.
Die alte Frau war bis an ihr Lebensende so rüstig,
daß sie noch weite Reisen zu den im Kreise und
darüber hinaus wohnenden Arbeitern machen konnte,
die an ihre Zauberei glaubten. Bei Ausübung der
„Wahrsagerei" bediente sie sich ihrer zwölf Katzen,
die immer vollzählig sein mußten; auch ein „schwarzes
Geheimbuch" spielte bei ihrem Hokuspokus eine
große Rolle.
M Große Heringsschwärme bei Borkum.
Kapitän Williams, Führer des Montag im Ham¬
burger Hafen angekommenen Dampfers „Diadem",
hat von seiner Reise eine willkommene Nachricht für
die Seefischer mitgebracht: er erzählt, daß er am
5. d. M. vormittags, etwa vier Seemeilen vom
Borkum-Feuerschiff ungeheure Heringsschwärme an¬
getroffen habe. Die einzelnen Züge waren so dicht,
daß die bei dem auffrischenden Winde über das
Schiff hinwegschlagendenSpritzseen, als willkommene
Beute für die Mannschaft, Heringe in großer Zahl
an Deck geworfen hätten!

Stillende Mütter in Bayern.  Ein über¬
raschendes Ergebnis hat, wie uns aus München mit¬
geteilt wird, die in sämtlichen acht Kreisen des Kö¬
nigreichs Bayern vorgenommene Untersuchung über
stillende Mütter gebracht, die unter den mit ihren
Kindern zur Impfung kommenden Müttern angestellt
wurde. Die Untersuchung ist zwar noch nicht ganz
abgeschlossen, und die genauen Ergebnisse werden
erst etwa im Juli der Oeffentlichkeit übergeben
werden können. Es steht aber heute schon fest, daß
in den landwirtschaftlichen Bezirken Ober- und
Niederbayerns die Verhältnisse tieftraurig sind. Da¬
gegen stehen die Mütter in dem industriereichen
Ober-, Mittel- und Unterfranken auf einer bedeutend
höheren Stufe des Pflichtbewußtseins!

Der Kaiser und die Exzellenz.  Folgende
Anekdote erzählt der „Inf .". Eine neugebackene
Erzellenz, die den Monarchen auf einer seiner letzten
Reise begleitete, war zur kaiserlichen Tafel befohlen
und befestigte gemächlich nach Altväter Art die Ser¬
viette am Halse. Alles bebte über diesen Verstoß
gegen höfische Sitte. Der Kaiser war gerade mit
dem Lesen eben eingelaufener Nachrichten beschäftigt.
Plötzlich blickte er aus, sah auf die Exzellenz und
sagte lächelnd: „Sagen Sie, lieber L., wollen Sie
sich denn noch heute rasieren lassen?" Eine brau¬
sende Heiterkeit wurde durch diese Worte ausgelöst,
und die Exzellenz„rüstete ab."

Die erste Uniform des  russischen Thron¬
folgers.  Ein „großes Ereignis" wird der „Zeit"
aus Petersburg gemeldet. Der Großfürst-Thron¬
folger Alexei Nikolajewitsch hat seine erste Uniform
und seinen ersten Säbel bekommen! Der kleine
Cäsarewitsch ist zwar erst zwei Jahre und fünf
Monate alt , aber man weiß, daß er eine ganze
Reihe hoher militärischer Würden besitzt. So ist er
seit seiner Geburt Hetmann aller Kosakentruppen des
Zarenreiches, und außerdem ist er allmählich noch
zum Chef des finnländischen Leibgarderegiments,
eines litauischen Infanterieregiments, eines sibirischen
Schützenregiments, einer Batterie der Gardeartillerie
ernannt und in die Listen von zwei Dragonerregi¬
mentern eingetragen worden, ja er wird auch sogar
als Chef eines Kadettenkorps, jenes in Taschkent,
sowie der Moskauer Alexei-Militärschule geführt.
Nun haben die Offiziere des finnländischen Leib¬
garderegiments ihm eine richtige Uniform und einen
richtigen Säbel anfertigen lassen, und eine Abord¬
nung von ihnen durfte im beides in diesen Tagen
feierlich überreichen. — Leider erfährt man nicht, ob
der kleine Thronfolger auch das richtige Verständnis
für die Wichtigkeit dieses welthistorischen Augen¬
blicks zeigte.

Viersilbige Charade.
Die ersten sind in reicher Fülle
Im Meer, im Fluß, im Teich zu finden;
Der scharfen Waffe dichte Hülle,
Das ist's, was uns die letzten künden;
Das Ganze trennt in aller Stille,
Die sichin Wolkenr äumen wiederfinden. _

Auflösung des Kapselrätsels Nr. 5.
Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wieder.

Uenjahrszauber.
Novelle von Marie Bernhard.

4) - (Nachdruck verboten).
Jetzt aber hatte ich vollends die Richtung ver¬

loren, ich wußte gar nicht, wo ich mich bffand.
Weiße Wolken stöberten um mich her, benahmen
mir Blick und Atem, auf das Pferd war gleichfalls
kein Verlaß, es schnaufte ängstlich und überließ sich
offenbar meiner Führung . . . wohin aber sollte
ich es wohl führen?

Mit einem Male war mir's , als vernähme ich
einen fernen Glockenton, nun, das war sicher eine
Täuschung! Angestrengt horchte ich auf, das war
nur der Nachtwind, der in den Bäumen klagte, aber
hier, wieder, deutlich vernehmbar, ein fernes, Helles,
eintöniges bimm, bimm, bimm! — — nicht, als
ob ein Schlitten näher käme oder sich entfernte,
sondern wie wenn eine Schelle ungeduldig an dem¬
selben Platz hin- und hergeschwungenwürde.

Darauf zu! Das stand bei mir fest! Man
konnte meine Hilfe brauchen, mir selbst vielleicht
auch Beistand leisten, mich auf den richtigen Weg
weisen. Also vorsichtig, Grauschimmel, nehmen wir
beide unfern ganzen Verstand zusammen! Da^
gute Pferd begriff mich sofort, ihm mußte der Helle
Glockenton auch etwas Ermutigendes haben —
langsam die Füße hebend, bedächtig auftretend, mit
hochgehobenem Kopfe vor sich hinwitternd, trug es
mich ungefährdet dahin, quer durch den Wald,
immer der Richtung entgegen, von welcher der
Schall zu uns herüberkam.

Als die Bäume sich zu lichten begannen, fiel
uns der Schneesturm mit erneuter Gewalt an, es
brannte und prinkelte mir im Gesicht, ich mußte eine
Weile die Augen ganz schließen. Der Grauschimmel
tat offenbar dasselbe, denn er stand still. Als ich
endlich, mühsam genug, zu blinzeln vermochte, konnte
ich unterscheiden, daß die Bäume aufgehört hatten
und ein Weg vor mir lag ; welcher es war, davon
hatte ich keine Ahnung. Die Glocke war aber ganz
nahe, und nun hörte ich auch eine Stimme, eine
energische weibliche Stimme dazwischen rufen.

„Faß' die Leine! Kannst Du denn die Leine
nicht fassen? Ich möchte das Handpferd abschneiden,
es ist auf die Seite zu liegen gekommen, hat sich
ins Riemenzeug verwickelt und schlägt wie toll um
sich! Der Braune muß ganz im Schnee versteckt
sein, es ist nichts von ihm zu sehen. Und Du?
Wo steckst Du eigentlich, Johann ?"

Es kam keine Antwort; wohl aber begann mein
Grauschimmel vernehmlich zu schnaufen, und sofort
rief die Stimme:

„Ist da jemand?"
„Ja ?" gab ich zur Antwort und trieb mein

Tier nahe an etwas heran, was mir eine kompakte
Masse zu sein schien.

„Gottlob? Können Sie absteigen und mir helfen?"
„Ich will versuchen."

Damit war ich aus dem Sattel , tastete mich
rückwärts bis zu einem Baum am Wegesrande hin
und band meinen Grauschimmel, der durch seinen
aufgeregten Kameraden gleichfalls unruhig geworden
war, daran fest.

„So ! Ich stehe zu Diensten. Wo sind Sie
aber?"

„Hier! Die Glocke läutet ja ununterbrochen,
das Handpferd schüttelt sich fortwährend. Reichen
Sie eine Hand herauf, hierher, so, da haben Sie
die Leine! Ich will aus dem Schlitten heraus
und das Pferd srei machen!"

„Darf ich das nicht lieber besorgen?"
„Nein, danke! Ich weiß mit dem Riemenzeug

Bescheid. Da wäre ich!"
„Sie kommen hier bis über die Knie in den

Schnee."
„Schadet nichts! Haben Sie die Leine gefaßt?

Ja ? Dann halten Sie nur fest. Wo der Braune
und Johann nur geblieben sind? Die beiden sind
lautlos versunken."

Das Handpferd wälzte sich unbeholfen,hin und
her und bewegte seine Glocke, wir mußten laut und
in Absätzen reden, um einander verständlich zu
werden. Dazu flogen einem die Flocken in den
Mund, wenn man ihn auftat, so dicht schneite es.
Aber es war eine wohllautende Stimme, die zu
mir sprach, eine junge, frische Stimme.

„O, o, komm, komm; nicht so wild, Alter, so,
so," redete sie dem Pferde zu, dann wieder zu mir:
„Haben Sie ein starkes Messer bei sich?"

„Ja , warten Sie einen Augenblick. Hier!"
Ich hatte den Pelzhandschuh abgestreift, um in

meiner Rocktasche zu suchen; jetzt fühlte ich etwas
Seidenweiches, Warmes an meiner Rechten, eine
gleichfalls handschuhlose Damenhand.

„Werden Sie sich nicht verletzen?" fragte ich
besorgt.

„Hoffentlich nicht, das Pferd schlägt freilich
heftig um sich. Aber es wird gehen, da, nur ruhig,
ruhig, willst du wohl! Da hätten wir den Kopf
frei. Nun auf, Hans, auf!"

Ein vermehrtes Schellengeläut, gleich darauf
tiefe Stille belehrten mich, daß das Wagstück ge¬
lungen war.

„Und nun Johann und der Braune !"
„Gestatten Sie jetzt, daß ich nach den beiden

sehe, kommen Sie hierher in den Schlitten!" rief
ich lebhaft. „Nein, nein, keine Widerrede, ich bitte!
Hier ist die Leine!"

„Und da Ihr Messer, vielen Dank!"
Wieder tastete die weiche, kleine Hand sich zu

der meinigen herüber, und es gab mir ein so selt¬
sam reizendes Gefühl, sie zu berühren, daß ich die
Fahrleine sehr sorgfältig abgab.

Es fand sich, daß Johann mitsamt dem Braunen
im Graben lag, von wo jetzt unartikulierte Laute
zu mir empordrangen. Der Schlitten schwebte haar¬
scharf am Rande und war ganz zur Seite geneigt,
es war ein bedenklicher Fall . Das Pferd in die
Höhe zu bringen, hielt sehr schwer, zumal der
Kutscher mir fast gar nicht beistehen konnte, augen¬
scheinlich war er ziemlich stark angetrunken, dazu
noch durch den plötzlichen Sturz in den Graben
halb betäubt. Ich hielt es für meine Pflicht, diese
Tatsachen der Insassin des Schlittens mitzuteilen.

Sie antwortete, daß sie dies, leider zu spät,
gleichfalls bemerkt habe, und fügte hinzu: „Was
nun?"

Jawohl , was nun? Der Schlitten war zer¬
brochen, ein Pferd entschieden unbrauchbar — der
Braune, der an allen Gliedern bebte und sich schwer
verletzt haben mußte — ich konnte doch unmöglich
nächtlicher Weile eine wildfremde Dame vor mich
aufs Pferd setzen und mit ihr durch das wildeste
Schneetreiben auf gut Glück irgend wohin reiten!
Aber etwas mußte geschehen, das lag auf der Hand.

„Wenn Sie so gut wären und mir aus der
Nachbarschaft einen Wagen verschaffen wollten?"
kam es endlich zögernd heraus. „Kutschieren könnte
ich schon selbst —"

„Und ich soll Sie mit einem betrunkenen Kutscher
in einem zerbrochenen Schlitten ganz allein um zwei
Uhr nachts auf der offenen Landstraße liegen lassen?
Um keinen Preis ! Ueberdies habe ich keine Ahn¬
ung, wo wir uns befinden, ich bin in der Gegend
wenig bekannt und könnte gar nicht Hilfe herbei¬
holen, selbst wenn ich es wollte. Nein, nein, meine
Gnädige das geht nicht! Versuchen wir es einmal,
ihren Johann einigermaßen zu sich zu bringen. Wo
seid Ihr , mein Freund? Könnt ihr euch aufrichten?
Wirklich? Nun, das ist schon immer etwas! Habt
ihr euch Schaden getan? Der Kopf dröhnt euch
so fürchterlich, sagt ihr? Das kann ich mir denken,
ihr habt ihm ein hißchen viel zugemutet. Ich
werde euch einmal die Stirn mit Schnee reiben,
das wird diesem Kopf sicher gut tun!"

Hinter mir hörte ich etwas, wie ein halb unter¬
drücktes Lachen. Fürwahr , ein Zeichen von einer
gewissen Seelenstärke für eine Dame, angesichts
solcher Lage noch Sinn für Humor zu haben! Der
meine war etwas künstlich gemacht, um ihr nicht den
Mut zu nehmen.

„Johann ist Dir 's etwas besser?" fragte sie
nach einem Weilchen ganz treuherzig.

„I woll, gnä' Fräul 'n , man der Kopp, der
will mich doch rein platzen, so dasig is alles, als
wenn ich man blos träum' ! Der Satan soll den
Braunen —"

„Johann nicht fluchen! Du weißt, das ver¬
bitte ich mir!"

„Ja , aber soll nicht der Deiwel . . . na ja,
ja , ich bin schon still! Wenn ich blos wüßt', was
nun aus uns drei wird!"

„Das kann ich Euch sagen, guter Freund! Ihr
kennt doch die Gegend hier, wie Eure Tasche?"

„Na, wo werd' ich nicht! Blos in meine Tasche
schneit es keinmal so verrückt."

„Sehr richtig! Leider aber nicht zu ändern!
Nun steigt 'mal auf das Handpferd, Ihr könnt auch
meinen Grauschimmel nehmen, wenn der Euch besser
zusagt, und holt uns aus dem nächsten Gut einen
Schlitten und ein Pferd und eine Laterne!"

— (Fortsetzung folgt.) —
DrrrS rmd verlas »s« L. Meed tn NeiaimLür»
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